Leistungsbewertung Sek II
1	Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Französisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Ausführungen stellen verbindliche Absprachen der Fachkonferenz Französisch dar. Die Bewertungskriterien für eine Leistung und die Prüfungsmodalitäten der jeweiligen Überprüfungsform werden den Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Quartals angegeben.



1.1	Beurteilungsformen in der Sek II

1.1.1	Klausuren: 50% der Gesamtnote

Anzahl und Dauer der Klausuren in den Jahrgangsstufen 11 bis 13
	Jahrgangsstufe 
	Anzahl der Klausuren im Schuljahr
	Dauer der Klausuren
	Bemerkungen

	11
	4
	2 Schulstunden
	

	12
	3
1 Mündliche      Prüfung
	2 Schulstunden
	
anstatt der 4. Klausur

	13
	2
	3 Schulstunden
	




Jahrgang 11 (Spracherwerbsphase)
 
- geschlossene, halboffene  und offene Aufgabenstellungen ;
  der Anteil der geschlossenen Aufgaben verringert sich mit dem Lernfortschritt
- jeder Aufgabe ist ein bestimmter Punktwert zugeordnet
- eine ausreichende Leistung liegt vor, wenn 55% des max. Punktwerts erreicht sind
  
Jahrgang 12 und 13

Aufgabenstellungen zu den Bereichen:

- compréhension
	Beurteilungskriterien: Vollständigkeit, sachliche Richtigkeit, Genauigkeit
 -analyse
	Beurteilungskritierien: Sachbezug, Präzision, Nuancierung der Aussagen, Schlüssigkeit 
	Selbständigkeit der Interpretation 
 - commentaire
	Beurteilungskritierien: Gedankenvielfalt, Nuancierung der Aussagen, Selbständigkeit
 	und Schlüssigkeit des Urteils, Umfang und Relevanz des eingebrachten Wissens 
 
Bewertung:
Klausurteil A (intergriertes Leseverstehen 70% bzw, 80%
(40% Inhalt und 60 % Darstellungsleistung/sprachliche Leistung)
Klausurteil B (Sprachmittlung 30% oder Hörverstehen 20%)

Grundsätze für die Bewertung (Notenfindung)     

	Note 
	Note *
	Notenpunkte
	Erreichte Punktzahl
	Prozente*

	sehr gut plus
	  1+
	15
	150–143
	100 - 95%

	sehr gut
	  1
	14
	142-135
	94 - 90%

	sehr gut minus 
	  1-
	13
	134-128
	89 – 85%

	gut plus
	  2+
	12
	127-120
	84 – 80%

	gut 
	  2
	11
	119-113
	79 – 75%

	gut minus
	  2-
	10
	112-105
	74 – 70%

	befriedigend plus 
	  3+
	9
	104-98
	69 - 65%

	befriedigend 
	  3
	8
	97-90
	64 – 60%

	befriedigend minus
	  3-
	7
	89-83
	59 – 55%

	ausreichend plus
	  4+
	6
	82-75
	54 – 50%

	ausreichend
	  4
	5
	74-68
	49 – 45%

	ausreichend minus
	  4-
	4
	67-58
	44 – 39%

	mangelhaft plus
	  5+
	3
	57-49
	38 – 33%

	mangelhaft
	  5
	2
	48-40
	32 – 27%

	mangelhaft minus
	  5-
	1
	39-30
	26 – 20%

	ungenügend 
	  6
	0
	29-0
	19 – 0%



* Ziffern und Prozentwerte ergänzt von Bus am 18.02.2020

Quelle: Bezirksregierung Arnsberg 
Fortbildung zur Implementation der Kernlehrpläne Februar/März 2015 
www.bra.nrw.de


[bookmark: _GoBack]1.1.2	Sonstige Mitarbeit: 50% der Gesamtnote

- Beiträge zum Unterrichtsgespräch (Qualität/ Quantität)
- Mitarbeit in kooperativen Arbeitsphasen
- Vorträge nach GA und Referate
- Hörverstehen, Leseverstehen
- schriftliche Übungen, z.B. Vokabel-/ Grammatiktests, Hörverstehenstests 
  (max. 1x wöchentlich)
- Aussprache und Intonation 
- Hausaufgaben



	Punkte
	Beschreibung der Leistung

	
15

14



13
	
regelmäßige aktive Mitarbeit;
produktiv, gesprächsfördernd und –lenkend
an Beiträge der MitschülerInnen sinnvoll anknüpfend;
sachlich konzentriert;
eigenständige, den Unterricht tragende neue Gedanken

sprachlich präzise und nuanciert, durchgängig argumentative Beiträge; kann sich mühelos an jedem Gespräch beteiligen; fachsprachlich korrekte Diktion;
verfügt über ein gewisses Repertoire an idiomatischen Redemitteln

	
12

11


10
	
regelmäßige Mitarbeit;
mehr eigenständige als reproduzierende Beiträge;
Impulse aufnehmend und gezielt verwertend;
gelegentlich Beiträge der MitschülerInnen aufgreifend; teilweise selbständiges Urteilen;
sprachlich präzise auch argumentativ formulierte Beiträge;
flüssige und spontane Äußerungen, ohne offensichtliche Suche nach Wörtern;
sachgerechte Formulierung von Ideen und Inhalten (treffender Sachwortschatz)

	
9

8



7
	
häufigere, aber keine durchgängige Mitarbeit;
meist rezeptiv, gelegentlich produktiv;
auf Lenkung angewiesen, diese aber aufnehmend
auf Fragen Antworten gebend, die Einsicht in Zusammenhänge erkennen lassen;

in mehreren Sätzen und in Zusammenhängen geläufig bis flüssig formulierte Beiträge;
gelegentliche Suche nach treffenden Worten im Sachgebiet

	
6


5

4
	
punktuelle freiwillige Mitarbeit mit geringem inhaltlichen Ertrag;
weitgehend reproduktive Beiträge (Sachinformation, Unterrichtsergebnisse);
eher passive Aufmerksamkeit: bei Nachfrage nachvollziehendes Mitdenken erkennbar;

in der sprachlichen Form wenig entfaltet; verfügt über einen  geringen aktiven Wortschatz, kann aber rezeptiv dem Unterrichtsgespräch/Diskussionen folgen;
eher einfache Satzstrukturen

	
3


2

1
	
auf Nachfrage allenfalls akustische Aufnahme des Unterrichtsgespräches erkennbar;
selten einzelne Äußerungen, aber ohne Ertrag; schweigendes Mitdenken?
fehlende Konzentration auf das Unterrichtsgeschehen;

sprachlich unzureichend, Ein-Satz-Antworten ohne weitere Entfaltung; Schwierigkeiten, den Themenwortschatz zu verstehen und nachzuvollziehen und somit einer Diskussion zu folgen

	
0
	
teilnahmslos, schweigend; auf Nachfrage kein verwertbarer Beitrag




1.2	 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung
Die Leistungsrückmeldung erfolgt zeitnah in mündlicher und schriftlicher Form. Sie ist entsprechend der abgeprüften Kompetenzen auch kompetenzbezogen anzulegen. Für die Kennzeichnung von sprachlichen Normverstößen werden vereinbarte Fehlerbezeichnungen verwendet (s. Anhang).
· Intervalle 
Nach jeder Leistungsüberprüfung im Beurteilungsbereich Klausuren/Mündliche Prüfungen gibt die Fachlehrerin oder der Fachlehrer in schriftlicher Form eine Note, die begründet wird.
Die Note für den Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird den Schülerinnen und Schülern mindestens einmal im Quartal mitgeteilt und erläutert. Die unterrichtende Lehrkraft bildet sich allerdings nach Möglichkeit alle 4 bis 6 Wochen ein zusammenfassendes Urteil über die im Unterricht erbrachten Leistungen und kommuniziert dieses Urteil auch den Schülerinnen und Schülern.
· Formen 
Die Leistungsrückmeldung besteht aus einer differenzierten schwerpunktmäßigen mündlichen oder schriftlichen Darstellung der Vorzüge und Schwächen der Leistung in den beiden Beurteilungsbereichen Sprache und Inhalt. Die Leistungsrückmeldung ist so anzulegen, dass die Kriterien für die Notengebung der Lernerfolgsüberprüfung den Schülerinnen und Schülern transparent sind. Die jeweilige Überprüfungsform soll den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. 
Die Note im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird von der unterrichtenden Lehrkraft unabhängig von der Teilnote im Bereich „schriftliche Arbeiten“ festgelegt. Sie wird ermittelt, indem die Mitarbeit in Form von Listen durch Noten oder qualifizierende und  quantifizierende Symbole festgehalten wird. 
· individuelle Lern-/Förderempfehlungen im Kontext einer schriftlich zu erbringenden Leistung: 
Die Beurteilung von Leistungen wird mit der Diagnose des erreichten Lernstands und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden. Dazu können auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien gehören. 
Eine nachhaltige Fehlerprophylaxe bei schriftlichen Leistungen kann beispielsweise durch das Aus-füllen von Fehlerkorrekturgittern erreicht werden, um die Berichtigungskompetenz der Schülerinnen und Schüler nachhaltig zu verbessern.

